Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche Fakultit

Departement fiir Volkswirtschaftslehre

Lehrstuhl fiir Finanz- und Wirtschaftspolitik
Prof. Dr. Reiner Eichenberger

Okonomische Reformen der wirtschaftlichen und
politischen Institutionen

Masterseminar (HS 2025)

Letztmalig angeboten

Prof. Dr. Reiner Eichenberger
Yves Klay

Dienstag 12.30 — 15.00 Uhr, PER 21, Raum B207

Erste Sitzung am Dienstag, 16. September 2025
Anwesenheit wegen Themenvergabe obligatorisch!

A Ziel und Konzept

Wohlstand und Lebensqualitéit werden entscheidend durch die Qualitét der Politik und diese
durch die politischen Institutionen geprégt, insbesondere Wahlsysteme, direkte Demokratie und
Foderalismus. In diesem Seminar lernen die Studierenden, inwiefern diese Institutionen bereits
zu fruchtbaren wirtschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen beitragen und welche Re-
formen notig wiren. Die Veranstaltung wird als Seminar mit Vortrégen von den Studierenden
durchgefiihrt. Es gibt keine abschliessende Priifung.

Die Studierenden verfassen allein oder in kleinen Gruppen zu einem von ihnen ausgewéhlten
Thema ein Kurzpapier (ca. 10-15 Seiten) und tragen dazu vor (ca. 40’). Auf ihren Vortrag auf-
bauend formulieren sie drei aus ihrer Sicht wichtige Fragen, die die Grundlage fiir die ansch-
liessende Plenumsdiskussion bilden. Grosses Gewicht wird auf das wissenschaftliche Gesprich
gelegt.

Fiir die Abschlusssitzung erarbeiten die Studierenden in Kleingruppen Reformvorschlige
fiir die Schweiz, die auf den besprochenen Themen aufbauen sollen, aber dariiber hinausgehen
konnen. Sie stellen ihre Vorschlidge auf einem kurzen Handout (ca. 1 Seite) dar und prisentieren
sie in Kurzprésentationen (ca. 5-107).

Je nach Studierendenzahl kénnen die Sitzungen auch als Literaturkolloquium gehalten wer-
den. In Literaturkolloquien prisentieren Studierende eine kurze Ubersicht (ca. 15°) iiber die
Grundlagenliteratur oder einzelne, ausgewihlte Beitrige der weiterfiihrenden Literatur und

iiben daran konstruktiv Kritik.


https://www.unifr.ch/finwiss/de/
https://www.unifr.ch/finwiss/de/lehrstuhl/team/prof.-dr.-reiner-eichenberger.html
https://www.unifr.ch/timetable/de/vorlesungsbeschreibung.html?show=123895
https://www.unifr.ch/finwiss/de/lehrstuhl/team/prof.-dr.-reiner-eichenberger.html
https://www.unifr.ch/finwiss/de/lehrstuhl/team/yves-kläy.html

B Beitrag der Studierenden

Die Studierenden miissen die entsprechende Grundlagenliteratur und das Kurzpapier des
Vortragenden vor der Veranstaltung lesen. Eine Teilnahme an allen Sitzungen bzw. eine perstnliche
Entschuldigung bei Verhinderung wird vorausgesetzt.

Die Studierenden schreiben allein oder in Gruppen ein Kurzpapier (ca. 10-15 Seiten), stellen
dieses vor und formulieren drei iiber den Vortrag hinausgehende Diskussionsfragen. Sodann hal-
ten sie eine Kurzprésentation zu einem Reformvorschlag fiir die Schweiz und verfassen dazu ein
Handout. Die schriftlichen Unterlagen (inklusive Fragen) miissen bis spétestens Freitag, 23:59
Uhr, vor der entsprechenden Veranstaltung auf Moodle hochgeladen werden. Die Prasentation
flir den Vortrag muss bis spétestens Sonntag, 23:59 Uhr, vor dem Vortrag hochgeladen werden.
Fiir den ersten Termin ist die Deadline fiir alle drei Dokumente Sonntag, 12:00 Uhr.

Die durch die Studierenden gehaltenen Vortréage gehen iiber diese Grundlagenliteratur hin-
aus. Die Vortragenden recherchieren nach zusétzlicher, aktueller wissenschaftlicher Literatur.
Dabei werden nach Méglichkeit sowohl theoretische als auch empirische Erkenntnisse beleuchtet,
internationale und schweizerische Erfahrungen einbezogen und Beziige zur aktuellen politischen
Diskussion im In- und Ausland aufgezeigt.

Fiir das Verfassen des Seminarpapiers wird ein wissenschaftliches Arbeiten nach dem [Leit-
faden des Lehrstuhles vorausgesetzt. Das Verwenden einer Software zur Literaturverarbeitung,
bspw. |Citavi, wird empfohlen. Die Veranstaltung beinhaltet deshalb eine Einfiihrung ins wis-
senschaftliche Arbeiten mit Frau Dr. Anna Koukal. Studierende, welche diese Veranstaltung
bereits im Rahmen eines anderen Kurses des Lehrstuhls besucht haben, miissen diese nicht
erneut besuchen.

Bei zu wenigen Teilnehmenden wird die Veranstaltung als Literaturkolloquium gefiihrt. Da-
bei verfassen die Studierenden jeweils ein Handout von ca. einer Seite mit den wichtigsten
Konzepten, Erkenntnissen, Problemen und Lésungsansétzen zu ca. drei Themenblocken und
stellen dieses kurz vor. Dieses Handout muss bis Sonntag, 23:59 Uhr, vor der Sitzung auf Mood-

le hochgeladen werden.

C Kreditpunkte und Benotung

Benotet werden:
e die Kurzpapiere (ca. 10-15 Seiten) und die Vortrige (ca. 40’)
e die Handouts (ca. 1 Seite) und die Kurzpriisentation (ca. 5-10’) in Kleingruppen
e die Diskussionsteilnahme

Im Falle eines Nichtbestehens wird eine miindliche Nachholpriifung angeboten.


https://moodle.unifr.ch/course/view.php?id=294762
https://www.unifr.ch/finwiss/de/lehre/arbeiten.html
https://www.unifr.ch/finwiss/de/lehre/arbeiten.html
https://www.citavi.com/de

D Programm

Datum

Thema

16.09.

Einfiithrung und Themenvergabe

23.09.  Einfiihrung ins wissenschaftliche Arbeiten (09.15-12.15 Uhr, PER 17, Raum 001)
30.09.  Vorbereitungstag (kein Kurs)
07.10.  Vorbereitungstag (kein Kurs)
1. Block: Direkte und Reprisentative Demokratie
14.10.  Was bringt die direkte Demokratie? Ein internationaler Vergleich
21.10.  Reformvorschlige fiir die direkte Demokratie in der Schweiz und in Europa
28.10.  Représentative Demokratie: Die Rolle von Wahlsystemen
04.11.  Kompensationstag (kein Kurs)
11.11.  Reformvorschlége fiir die reprisentative Demokratie: Wettbewerb fiir Politiker
2. Block: Féderalismus, Finanzautonomie und freiere Institutionen
18.11.  Effizienter Staat, Wachstum, Innovationen und Investitionen durch Foderalismus?
25.11.  Finanzausgleich
3. Block: Institutionen in einer globalisierten Welt
02.12. Zunehmende Mobilitéit: Braucht es ein Auslédnder- und Pendlerstimmrecht?
09.12.  Freiere Institutionen mit Charter Cities und schwimmenden Stadten
16.12.  Perspektiven fiir die Schweiz: Reformvorschlidge der Studierenden
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